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DIie egel der Frohbotinnen VON Batschuns iıst zuerst für die eigene Gemeinschaft De-

schriıeben, kann aber als hilfreiche Lektüre mpulse en für alle, die ach Anregungen
chen für eınen geistlichen Weg In eutiger Zeıt Immer seht 65 €e1 dıe ra wWIe DE-
1N: €S, geistlich und Qanz und Dar wWwe  IC eben: und wWI1Ie kann das ehen, der eigenen
Crn folgen be]l sleichzeıitiger Sehnsucht ach semeinschaftlichen Bezügen?
ESs S1bt ler keine ertigen nNnLiwortien Aber 65 werden Spuren elınes ©  es SIC  ar, der MC
Eıinfac  el und schnellen Erfolg verspricht, jedochelund dıe KErmutigung, unterwegs

leiben
DIe YUukTiLur und rechtliche under Frohbotinnen VON Batschuns orjentliert sich

seit der rundun Modell der Säkularıinstitute Verbindliche Zugehörigkeit 1ImM Sınne des
Kirchenrechts seschieht Im schrıttweisen Hineinwachsen In die Gemeinschaft, analog den
klassischen Ordensgemeinschaften Eın e1igenes Kapitel beschäftı siıch mıt der YUuktiur und
den Handlungsorganen des Instıtuts bzw. mıt den Bedingungen 00 ulnahme In die Ge=-
meıinschaft Ebenfalls sınd 1Im Anhang Adressen vermerkt, die einen weiterführenden Kontakt
mıt der Gemeinschafl ermoglıchen Elisabeth Therese ınter

eter
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„Vor em aber: Bleibe In eweg2un auf dem Wegsg Gott.“ Dıiesen Rat aus der Ordensrege
des Basılius aus dem Jahrhundert könnte [1Llall als ber die beıden Bücher VOIN
etier NO tellen, der sich mıt wesentlichen Sspekten des Geistlichen Lebens eschäf-
tıgt DIie der 1er vorgelegten exte, Erfahrungen, Gebete und Wegweıisungen sind eıne
Fundgrube für alle, dıe sich och NnIC. endgültig In ihrem Glaubensleben eingerichtet aben,
sondern sıch allls uchende rleben oder infach als Menschen, die einen inneren Weg der
Hand des Evangelıums en „Bleibe In Bewegung!“ VCMacC. CS sich ZAufgabe, den
e1ls der sechs WIC.  1gsten Ordensregeln einem eutıgen uDBI1Kum erscnhlıeilsen Er Sreift
auf die des Basılıus zurück, auf Augustinus, ened1i Franzıiskus, auf lara als der
einzıgen Frau und auf Ignatıus VoNn Loyola S1e alle en eın gemeınsames Fundament, nam-
lıch die Heılıge chrift und die Lebensgestaltun aus einer tief verwurzelten Gottverbunden-
heit 5  e und Arbeit, geistliches en und das Ausführen e1ınes entsprechenden Auftrages
In der elt sSind die beiden Pole, die jeder Ordensrege eigen SIMa (14), ass VC. sleich

Begınn Be1l all den Gemeimsamkeiten lassen sich aber auch unterschiedlich:
Schwerpunkte der Ordensgründer hervorheben, die der Verfasser eweıils Anfang des ent-
sprechenden apıtels enennt und kurz skizziert. SO betont ZU eispie der Augustinus
besonders den ezu 1e und praktizierter Gemeinschaft, während e$sS dem Bettelmönc
Franziskus In allem die reınel des Gelstes seht Er formuliert MI zuerst are Nor-
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8901A0 und Gesetze eines gemeınsamen Lebens, sondern er beschreibt den Charme e1ines einfa-
chen Lebens AaUsSs dem schlichten els des Evangelıums

Auch Welnll dıe Weıisungen der geistlichen Meiıster zuerst für eıne onkrete Lebens-
semeinschaft In einem bestimmten historisch kulturellen Kontext sgeschrieben S1nd, kön-
LIeETN s1e davon ist der Verfasser überzeugt doch srundsätzlich für alle Menschen hılfreich
se1n, die den unsch nach einem christlich fundierten Glaubenswe verspuren. Dyckhoff über-
ra den Gehalt der Klosterregeln In eıne heutige prache und MaC diese amı zZUugang-
ich für eın breıteres ubl1ıkum Darın 1e der Vorzug dieser Zusammenstellung, zugleich
aber auch eın möglıches an Im Mittelpunkt sTe eutlic die Interpretation der exte,
n1IC hre Übersetzung. Das dazu, dass dıe Unterschiede und Eıgenarten der aus Velr-

schiedenen Jahrhunderten stammenden Regeln sStar nıvelliert werden. Vorkenntnisse des |Le-
Sers sind für dıe Lektüre hilfreich, aber NnıIC unbedingt nOoU DIie VOINVherangezo-

Grundtexte sind In einem ausführlichen Literaturverzeichnıis Ende des Buches De-
kennzeichnet.

Anregungen 2A00 geistliıchen en beinhaltet auch das ucnleın Bete ruhig, In dem
der utor Betrachtun und ZU Ruhegebet anleıiten will Im Stil VOIN dreiwöchigen Xer-
zıt1en 1ImM Alltag sSind für jeden Jag Gebete, Betrachtungstexte und Impulsfragenn_

este die eiınen abendlichen Abschluss In einem dazu passenden Psalmgebet finden Es seht
das Überdenken des eigenen Lebens (erste oche), dann folgen Betrachtungen ber das

en und terben Jesu Chriıstı (zweıte oche) DIie drıtte OC ist Qanz auf dıe ınubun
des Ruhegebetes konzentriert. Es ist Sut, dass Dyckhoff 1Im Vorwort darauf hınweıst, dass es

hbel diesen Exerzıtien NIC. eın bewältigendes Pensum seht, das eisten ist Be1l der
Srolsen der Reflexionsfragen und Anregungen, die er für jeden Tag dieser drei ochen
zusammengestel hat, kann sıch leicht das Gefühl der Überforderung beim Exerzıtanten e1n-
tellen Hıer ware wenıger mehr gewesen, zumal cS5 sich Ja Exerzıtien 1ImM Alltag handelt
und N1IC. persönlich begleitete Schweigeexerziıtien.

Insgesamt ermutıigen dıe beiden Bücher VOIN etier Dyckhoff ZUT Wiederentdeckung
christlicher Weisheitstraditionen und Z Vertiefung des eigenen Glaubensweges
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ennn WITr In der Kirchengeschichte zurückblicken auf das spannende Verhältnis VON Cha*W rısma und Amt, VoN Pneuma und Institution, dann tendieren WITFr eMeEre eher e1-
1ier Verklärung der Sroisen Charismatiker Lasten des mtes Wır verehren s1e als dıe Im-
ıt1atoren Srolser geistlicher ulbruche 7 B Franziskus und Ignatıus, Katharına VON Sıena oder
Theresa VON VIIa Und N1IC selten zeichnen WITr ihr Bild als das eines heroischen Kampfes,
der sich erfolgreich dıe Verkrustun des Amtlichen und kirchlich nstitutionellen QC-
stemmt hat YeIlc ist dies historisch In der egel vereinfachend und verkürzend. enn 1M-
INer achstum der wichtigen Aufbrüche auch hellsichtige Amtsträger mitbeteıilıgt,
die das Charısma dieser Gestalten erkannten und ihnen innerhalb der institutionalisierten
Kirche WIC. Freiräume eröffneten
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